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en NT a en 
3. Jahrgang. Montag, den 13. Oktober 1930. Nr. 276. 


Ing. Eugen Rwiatkowski ſpricht 


in Bielitz. 
Die Randidatenrede des Minifters für Handel und Induſtrie. s 


Am Sonntag, um 10830 Uhr vormittags, iſt der Mini- ſondern muß trachten den größtmöglichſten Widerſtand zu iſt ſchlecht gemacht! Die Regierung die jetzt am Ruder iſt, 
ſter für Handel und Industrie Ing. Eugen Kwiatkowſki bekämpfen. Die Polen möchten Mechaniker der Geſchichte will ſich dieſen reinen Willkürakten nicht fügen und daher 
in Begleitung des Wojewoden Dr. Grazynſki aus Kat⸗ und Hyſtoriker der Mechanik ſein. Für dieſe Behauptung der Zorn der Oppoſttion. Marſchall Pil ſu d ki hatte die 
towig in Bielitz eingetroffen, um ſich den hieſigen Wählern führt er aus der Geſchichte verſchiedene Beiſpiele an und Macht und hat fie noch immer, ſich um die Anſichten des 
vorzuüſtellen. In der Bezirkshauptmannſchaft empfingen die zwar: Die größten Kulturträger im Mittelalter waren die Sejm nicht zu bekümmern, aber in ſeiner demokratiſchen 
Deliger Perſonlichtelten mit dem Staroſten von Wielitz Or. Verbreiter der chriſtlichen Religion. Statt fi) ſelbſt dieſer Denkungsart will er den Sejm ſelbſt darauf führen, daß es 
Duda und dem Teſchner Staroſten Dr. Kiſiala an der Aufgabe im den von, Polen bewohnten Ländern zu unter⸗ ſo nicht weiter geht und daß ſachliche, reale Avbeit geleiſtet 
Spitze den Miniſter. um 11 Uhr begab ſich der Miniſter ziehen, haben die Polen den deutſchen Ritterorden herbeige⸗ werden muß, ſonſt wird dies Gebäude niemals zu Ende 
in Vegleitung des Wojewoden und des Staroſten Dr. Duda fuſen, die Städte mit fremden Elementen bewöltert. es geführt werden. Wir, die Anhänger des Marſchalls Pil⸗ 
im den Schießhausfaal, um ſeine Kandidatenrede zu Halten. tft nichts als natürlich, daß der, der eine Arbeit verrichtet, ſudski, wollen mit Selbſtverleugnung und Außevachtlaſſung 

Der Direktor der hieſigen Gewerbeſchule, Sto - auch die Früchte derſelben einheimſt. Durch ein Privileg des unſerer perſönlichen Gefühle an dem Aufbaue mitarbeiten ich 
wt egit den Winner mit Derlden onen, in Honigs Johann Kafmie wurde der ganze Getreidehandel den hoſſe, daß meine Rede, die nicht auf Skimmenfang ausgeht. 

wen er die Verdienſte des Miniſters um die wirtſchaftliche Danziger Bürgern in Pacht gegeben. Sie haben natürlich wenigstens in den Zuhörern die Atmoſphäre zu einer har⸗ 
8 Polens umd auch Schleſtens hervorhob. Sodann Ja pls b. ausgenützt und den Landwirten mur den moniſchen Zuſammenurbeit ſchaffen wird. 


egi ee N 5 Inlandspreis bezahlt und den ſelbſt eingesteckt. Im gemühnlichen Geben gibt es eine Liebe, die folunge 
dee der Minen dae Wort, um. in ener glüntenden Daher konnten ich unsere Sucher mid end walekn und für, heiß ir bis ber Kufolg IM ber geliehen Merian arne drile 
die Ziele und Arbeiten der Regierungspartei aN haben fremde Leute ihre Städte ausgebaut und dann fladert ie wieder manchmal auf, werm ſich eine drier 


a f 3 ihren Wohlſtand begründet. Der Ausbau der Flotte wurde Perſon dem geliebten Weſen nähert. Das iſt die Liebe der 
ne gang 388 l aan bei der Wahl jedem zu wählenden Könige auf deſſen Koften Polen zu ihren. Baterlande: fie find in der geit einer Ge- 
r ei San voller beit br Aland anne Ken ann ee mad. Der. Dali, take e e ger — se eg r . 
it. Die Verhältniſſe zwängen ihn aber, dieſe Bürde auf len ee f een Polens fine — en I dum Sehen Des Vaterlandes, bis wiede r eme eine G- 
. zu nehmen, 3 ap ersten Anhänger und i Marne Heine Pi en — 8 „chr Herauteſchmoven wich. „ N 

8 * den \ { Ten | 1 ; 5 
3 e eee „ un die Bechälniſe gu beſſerm, bebanf es ber Rlıheit, e gibt aber eine anden gehe Liebe eines Vaters 
ſic zu feiner aberſten Lebensaufgabe die Mitarbeit an dem dene oder mehrerer Generationen und man bann die Fol- und einer Mluter zum eigenen Kinde, eine Liebe voll Auf- 
eines polnischen Vaterlandes geſtellt und dieſer gen dieſer Zuſtände nicht im Handumdrehen ändern. opferung und Hanne „eine verzichtende Liebe zum 7 0 
Arbeit wolle er in Hinkunft, fo, wie er es bisher getan, Im alten Polen waren zwei Drittel der Benöllenung Beleg ae rn ee e eee 
ale feine Kräfte und Kühigfeiten zur Verfügung ſeuen. vechllos, ein Drittel, die Schacht hatte ale Neiite. Der ger pi Kuren 3 „ 4 be med 
Es habe ſſich die Gewohnheit herausgebildet, die Wahl⸗ Redner zitiert dann werſchiedene Stellen aus einem Werke die Grundlagen ſchaffen, für die gukünfti Generotiewen 
deit dazu auszunltzen, um die an aund für ſich durch die des Stanislaus Laski (aus dem Jahre 1535) und des P. Ka an 9 70 FR N 0 8 f > bie Selben opferu 
ſchweren Zeiten augepeiffchten Nerven der Bevbllerung noch Stanislaus Stafzie (Johann Bamoyfti) aus dem Jahre 1788, 1 rk ge uch ee 
mehr anzuſpannen. Die Kandidaten benützen die Zeit, um um zu beweiſen, daß die Fehler der Polen, die ſich gerne meine 3 dee Empfindu 1 * Suhsrern ausgelöſt 
den Wählern die Erfüllung ihrer Wünſche ohne Rückſicht als Kritiker und Veſſerwiſſer in den Vertretungskörpern haben, ſo werden die Wähler von ſelbſt entſcheiden, auf wel⸗ 
darauf, ob dieſelben erfüllbar ſind, in Ausſicht zu ſtellen, um breit machen, nicht von heute ſtammen. Der Miniſter ſpricht | Seite das N i d die Sti y Bi 
ſich auf dieſe Weiſe das Vertrauen und die Stimme der Wäh- nun von den ee s Recht iſt und wem fie die Stimme abzugeben 


ler zu ergattern. Von ihm, dem Manne realer Arbeit, dei, Abſichten des Regierungsblocks den Wiederaufbau des . . f 7 Kr ; > 

ſen Natur das Verſprechen umvealer Wünſche widerſpreche, Staates unter jeder Bedingung durchzuführen Dr. Emeit Habicht, Großgrundbeſitzer in Grodziec 
dürfe niemand erwarten, daß er gegen ſein beſſeres Wiſſen EEE Be dankte dem Miniſter Ing. ti in einer ſehr 
und Gewiſſen Verſprechungen machen werde. und wergleicht dieſe Arbeit mit dem Baue eines Hauſes. ſchwungvollen Rede für feine Ausführungen. Er erklärte, 


ER e AST Bisher wurden die Miniftevien, bevor ſich ein Miniſter auch daß der Enthuſiasmus eines jo realen und wirtſchaftlichen 
rer 7 n e e nur in die ihm bevorstehenden Aufgaben einarbeiten ee chen, wie des Miniſters Awiattowfti, die Zuhörer über⸗ 
r Siend gewechgelt und konnten deshad dichte Leiten. Der Argen zeugt habe, Daß Der Weg, den Marſchall Pilfudfki einge- 
e e e mb des endes, bon der Meter Jen 400 „Besufsteilißer" wit gefalteten Hän- ſchlagen hat, der richtige iſt. Zum Schluſſe jeiner Rede for. 

n gerin⸗ ” " ’ 5 . ya drin endſten es den zu und ſagten dem neuen Miniſter: „die beiden meuen derte Dr. Habicht die Anweſenden zu einem „Hoch“ auf die 
wendige 2005 on — 0 * 5 er 185 Feſdbeſold eten] Steine, die der frühere Minister eingeſetzt hat, müſſen weg, polniſche Republik, den Marſchall Pilſudſti und den Kan · 
preche 55 ge 5 1 „ kommen!“ Kaum hatte aber der neue Miniſter die Arbeit didaten Minister Kwiatkowſti auf. Die Anweſenden bra⸗ 
Stach dert un . laſſen N Albert ui [feines Vorgängers Gejeitigt, war er ſchon nicht mehr Min - chen ſodann in ſrürmiſche Hodrufe aus. 
fer Jap 2 0 c 58 ni anf 1 Pes Verhältniſſe] ner und konnte keine neuen Steine in den Bau einfügen. Der mächtige Schießhausſaal war von Tauſenden ge⸗ 

ken sa ee 2 berbefern. Wer fomit in der Ygiiations- Das Aergſte an der Sache iſt aber, daß dieſe Kritiker Be und man ſah im Saale die vepräſenbatiwſten Vertreter 
zeit eine baldige Beſſerung in Ausſicht ſtelt, wer jinen jagen: das muß fo oder ſo gemacht werden, ſondern, das der Städte Bielitz und Biala. 
ählern einredet, daß fie ihn nur zu wählen brauchen ant seunnennnssnneseee ö G EOS00E BHO 
die Verhältniſſe werden ſofort in Wohlſtand und eine ent- 1 
ſchiedene Vorwärtsbewegung fi umwandeln, ſchafft in der 


Wählerſchaft eine ungeſunde Atmoſphäre und es bilden ſich V t E 2 a 
de de Gruppen von Menſchen, die ſich dann einbilden, daß eu € 10 nung des 


ie durch Abgabe ihrer Stimme für den betreffenden Kan⸗ 


didaten ihre Pflicht erfüllt haben, um eine Beſſerung der 2 
1 eutſchen Reichstages 
. Er wolle aber in der Bevölkerung eine neue Einſtellung a b % 
| u den staatlichen Aufgaben durch jeine Worte hervorrufen, 
wolle nicht auf Stimmenfang ausgehen und nur in der N 1 
g eaten eine beſſere Orientierung in Le eee 8 Dramatiſcher verlauf moglich. 
N ngen. Die Paſſiven der Pine des polniſchen Volkes „ 13. Oktober. In politiſchen Kreiſen Berlins die 77 ſten und die 107 Nationalſozialiſten i 8 
ſind folgende: In der Mechanik iſt es notwendig, den ge- ſieht man der heutigen Eröffnung des Reichstages mit it be enen W miformen auftreten wollen. 2 * 5 * 
en Widerſtand herauszufinden und ſich auf der Linie ger Spannung entgegen. Auf der Tagesordnung ſteht zwar vorhandene politiſche Spannung wird auch noch durch den 
Bi jes geringſten Widerſtandes zu bewegen. In der Politik nur die Konſtituierung, aber noch keine politiſche Beratung. Kampf in der Metallinduſtrie verſchärft. 
ngegen darf man nicht den geringſten Widerſtand ſuchen, Trotzdem kann die Sitzung recht dramatiſch werden, zumal 


Seite 2. 


bens Sqheſſgee glatte 


Ulmſturzverſuch in 


Spanien vereitelt. 


Haftbefehle gegen die Führer. 


Madrid, 12. Oktober. Wie verlautet, hat die ſpaninſche 
Regierung Haftbefehle gegen ſämtliche republikaniſchen Füh⸗ 
rer, darunter einige frühere Miniſter, ſowie gegen jene 
Redner erlaſſen, die in der wor 14 Tagen in Madrid abge⸗ 
haltenen vepublikaniſchen Maſſenverſammlung aufgetreten 
find. Da die Polizei bis jetzt noch keinen der Geſuchten aus» 
findig machen konnte, wird angenommen, daß ſie rechtzeitig 
gewarnt worden und geflohen ſind. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Regierungsmaßnahme 
hält ſich das Gerücht aufrecht, die Polizei habe Nachrichten 


porina 


von einem für die Nacht zum Sonntag vorbereiteten Um⸗ 
ſturzverſuch erhalten, der durch die Haftbefehle verhindert 
worden ſei. 

Die Gouverneure von Malaga, Oviedo und Coruna ha⸗ 
ben angeordnet, daß die Waffengeſchäfte ſämtliche Waffen 
und Munition der Polizei ausliefern. In den von Streiks 
heimgeſuchten Provinzen fanden zahlreiche Verhaftungen re⸗ 
volutionärer Elemente ſtatt. Die Polizei wind an den ſtra⸗ 
tegiſchen Punkten zuſammengezogen. 


chrichten 


Sport vom Sonntag. | : 


Unverdiente Niederlage des B. B. S. V. gegen D. S. A. Teſchen 2:3. Unentſchie⸗ 


denes Spiel zwiſchen Biala⸗-Cipnik und Hakoah. Überlegene Siege Sturms und 
des Bialski ft. S. 


Die geſtrigen Fußballſpiele fanden bei ſchönem Herbſt⸗ 
wetter ſtatt und hatten ſich eines guten Besuches zu erfreuen 
Beſonders der BBSWV.⸗Platz, auf welchem eine Neuerung 
dadurch eingeführt wurde, daß Damen in Begleitung eines 
Herrn freien Eintritt hatten, hatte einen ſehr guten Beſuch 
aufzuweiſen. Was den gebotenen Sport anbelangt, jo 
ſtand er leider micht in allen Spielen auf beſonderer Höhe. 
Das größte Intereſſe rief das Gaſtſpiel der Teſchner hervor. 
die ich auch als ſehr gute Manmſchaft erwieſen. Sie gewan⸗ 
nen das Spiel auch 3:2 (0: 1), doch war dieſer Sieg nicht 
verdient, da der heimiſche BBSV. bis auf kleinere Perioden 
mehr vom Spiel hatte. Durch die Unfähigkeit des Schieds⸗ 
richters lam, nachdem der BBSV. 2:0 geführt und die 


Teſchner ein Tor aufgeholt hatten, der Ausgleich zuſtande 
und bei völliger Dunkelheit gelang es den Teſchnern noch den 
Sieg an ſich zu reißen. Die Erregung der Zuſchauer machte 
ſich infolge der Fehlentſcheidungen durch den Schiedsrichter 
in einem Pfeifkonzert Luft, und zum Schluſſe mußte er 
durch die Mannſchaften gedeckt werden um nicht von den ins 
Spielfeld eingedrungenen Zuschauern attaliert zu werden. 
Es iſt das zweite Spiel, das durch die Unfähigkeit des 
Schiedsrichters für den heimiſchen Verein verloren ging und 
ſollte die dadurch hervorgerufene Erregung dem heimiſchen 
Schiedsrichterkollegium zu denken geben. Warum müſſen die 
guten Schiedsrichter Roſenfeld, Blahut, Schimke pauſieren 


zund für internationale Spiele ungeeignete Herren den ſport⸗ 
0 ³ Ä EN EEE NEE ERSENELESER lichen Ruf unſerer heimiſchen. Vereine diskreditieren? Sollte 
i hier nicht eine Eifevſüchtelei des Beſetzungsausſchuſſes die 

Biala Ursache fein? Faſt hat es den Anſchein. Es wäre ſehr be⸗ 


Bi 2 dauerlich, wenn man dadurch ſoweit bri würde, da 
Der firankenkaſſenrat in Biala de ted asteneden erahnen den ne deen 
zund die Spiele auswärtiger Vereine wegen der Unfähigkeit 


aufgelöft. einzelner Herren des Schiedsrichterkollegiums ihren Propa⸗ 

Am Samstag wurde über Verordnung des Miniſte⸗ gandawert verlieren ſollten. Wir möchten daher energiſch 

riums für Arbeit und ſoziale Fürſorge der Krankenkaſſen⸗ an das heimiſche Schiedsrichterkollegium appellieren, im In⸗ 

rat der Bezirkskrankenkaſſe in Biala aufgelöſt. Die kommiſ⸗ tereſſe des heimiſchen Sportes auf die Beſetzung fternatio⸗ 

ſariſche Verwaltung der Bezirkskrankenkaſſe hat der Leiter naler Spiele mehr Wert zu legen, damit Vorfälle, wie fie 

der Bezirkskrankenkaſſe in Pinezow Richard Stukel, in den beiden letzten Spielen worgelommen find, vermieden 
übernommen. werden. Augen auf, bevor es zu ſſpät iſt! — 


D. S. R. Teſchen — B. B. S. V. 3: 2 (0:1) 


Nr. 276 


nach einer vorübergehenden Schwächeperiode der Heimiſchen 
I einem Treffer und nach einer Anzahl von Fehlentſchei⸗ 
dungen ſeitens des Schiedsrichters Pikula zum Ausgleichs“ 
treffer, der von Wypovek gehalten, vom Schiedsrichter als 
Treffer anerkannt wurde. Dieſe Entſcheidung rief den leb⸗ 
haften Proteſt der Zuſchauer hervor und wurde der Schieds⸗ 
richter mit einem Pfeifkonzert und wenig ſchmeichelhaften 
Zurufen bedacht. Ein Proteſt der heimiſchen Spieler wurde 
mit idem Ausſchluß Monozbas beantwortet, nach welchem das 
Spiel vollkommen auszuarten drohte. Der Schiedsrichter 
verlor faſt ganz die Herrſchaft über das Spiel, das jetzt einen 
unſchönen Ver nehm. Bei raſch zunehmender Dunkelheit 
fiel dann noch der dritte Treffer der Teſchner, deſſen gu 
ſtandekommen nicht mehr zu verfolgen war. Der Spielbeginn 
wird unbedingt zeitiger angeſetzt werden müſſen, da unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen kein Spiel richtig beendet 
werden kann. Auch dieſes Spiel mußte 7 Minuten vor 
„Schluß abgebrochen werden. 

| Die Mannſchaften traten zu dieſem Spiel in folgender 
Aufſtellung an: 

DSK. Teſchen: Niemiec; Bubik, Brudny; Trojka, Jan 
czary, Zientek; Sikova, Wicherek, Lubojacki, Klein, Niemiec. 
BBS V.: Wyporek; Lober, Mamica; Gabriſch, Monczka, 
Huſſak 2; Huſſak 1, Matzner, Wagner, Bierski, Hönigsmann. 
Die Teſchner ſtellten eine gut eingeſpielte Mannſchaft, 
in welcher im Angriff das Innentrio beſonders gefährlich 
war. Sehr gut auch der Zenterhalf und die Verteidigung: 
ebenſo der Tormann. Als gefährlicher Schütze erwies ſich 
der Linksverbinder Wicherek, der auch den ſijegbringenden 
Treffer zuſtande brachte. 

Der BSV. zeigte ſich im Felde ſtark überlegen, nur 
ließen es die Stürmer vor dem Tore an Schußkraft mangeln. 
Es wurde wiel gu wiel kombiniert und ſelten ein herzhafter 
Schuß gewagt. In der Hintermannſchaft war Lober ganz 
ausgezeichnet, in der Halfreihe Gabriſch und Huſſak 2 ſehr 
gut. Im Angriff Biersbi ſehr langſam, Wagner techniſch 
ausgezeichnet, ſollte öfter ſchießen, er hat doch gute Anlagen 
dazu. Matzner, Huſſak und Hönigsmann gut. 

Der BBSV. trat mit zehn Mann an und komplettierte 
ſich erſt nach ſieben Minuten durch Bierski. Das Spiel nahm 
einen flotten Verlauf und geſtaltete ſich recht abwechslungs⸗ 

reich. Langſam kviſtalliſierte ſich eine Ueberlegenheit der 
Hausherren heraus, die ſtark nach vorne drängten, vor dem 
Tore aber viele Chancen vergaben. Die Heimiſchen kommen 
zu einer Ecke, die Abwehr findet. Monczka werſchießt dann 
einen Freiſtoß von 20 m knapp. Ein Sololauf Hönigsmanns 
führt zur zweiten Ecke, den Ball verköpft Monczka. Ein 
neuer Freiſtoß von der 16er Linie wird verſchoſſen. Dann 
folgt eine längere Belagerung des Gäſtetores, doch iſt die 
Verteidigung auf ihrem Poſten. Zeitweilige Angriffe der 
Teſchner kommen nicht über die Verteidigung her⸗ 
aus. Nach einem weiten, von Lober getretenen. Freiſtoß 
kommt Matzner allein durch, überſpielt die Verteidigung und 
drückt den Ball am Tormann worbei ein. (37. Min.) Eine, 


U 


leiden weitere Ecke für BBSV. wird von Huſſak ims but werſchoſ⸗ 


ſen. Dann folgt ein gefährlicher Durchbruch Wichereks, Wy⸗ 
porek muß heraus und der Ball rollt an ihm vorbei ins 
leere Tor, wo er noch auf der Torlinie von Mamica weg? 
geſchoſſen wird. Die Heimiſchen kommen zur vierten Ecke, 
doch bleibt der Stand 1:0 für BBSV. bis zur Hälfte er⸗ 
halten. 

Nach Wiederbeginn iſt Teſchen eine zeitlang im Angriff, 
bis Mamica befreit. Eine Vorlage Matzners führt zur Fünf 
ten Ecke für die Heimiſchen, in deren Verlauf Huſſak 1 den 


Bandenführer Diamond ſchwer 
\ verwundet 

New York, 13. Oktober. Der Bandenführer Jack Dia- 
mond wurde in ſeinem Hotelzimmer in New Mork durch 
vier Schüſſe ſchwer verletzt aufgefunden, Wer die Schüſſe 
auf ihn abgegeben hat, iſt nicht bekannt. 

König Boris in Jtalien. 

Rom, 13. Oktober. König Boris von Bulgarien traf 
geſtern in San Roſſove ein, wo er wom König won Italien 
empfangen wurde. 


von Hönigsmann gut hereingegebenen Ball zum zweiten 
„Treffer für die Hausherren verwandelt. Wyporek muß dann 
Das Spiel der ausgezeichneten Teſchner wurde in Bie- öfter eingreifen und den erſten Korner für Teſchen abwehren 
litz mit großem Intereſſe erwartet und rechtfertigte der Ver⸗ Ein Fehler Mamicas führt im der 13ten Minute zum erſten 
lauf desſelben in der erſten Hälfte auch die gehegten Er⸗ Treffer für die Teſchner durch Lubojacki. Dann iſt wieder 
wartungen. Der heimiſche BBSV. zeigte ſich in dieſem der BBSV. im Angriff, doch werſchießen Huſſak 1, Matzner 
Spiele den Gäſten gegenüber nicht allein als gleichwertiger und Wagner. Die zweite Ecke für Teſchen findet entſpre⸗ 
Gegner, ſondern beherrſchte die Situation ſo überzeugend, chende Abwehr. Dann folgt eine kurze Belagerung ſeitens 
daß ihm gut 75 Prozent des Spieles gutzuſchreiben waren. der Teſchner, wobei die heimiſche Verteidigung Schwerar⸗ 
Er lag mit 2:0 in der Führung, wobei es ein hochintereſ⸗ beit zu verrichten hat. Biersbi vergibt dann eine Chance 
ſantes und ſaires Spiel gab. Die Teſchner damen dann durch zögern, Wagner werſchießt. Der Schiedsrichter über⸗ 


Ecken 6: 2 für B. B. 5. b. 
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Von Harald Spitzer. 


Gleich beim erſtenmal, als ich bei ihm einkaufte, packte 
mich eine unbändige Wut. Wegen ſeiner ſaumſeligen Art 


zu bedienen: er ſchien ſich um die Kunden überhaupt nicht 


zu kümmern und ſchlich mit geſenktem Kopfe hinter dem 


Ladentisch ſumher, als ſuche er fortwährend etwas am Boden 


Die Leute warfen ſich ſchmunzelnde Blicke zu, und jemand 
meinte ſogar ziemlich laut: „So ein Idiot!“ 
Und doch wegte ſich üm erſten Augenblick etwas wie Mit⸗ 


leid in mir, eine halb unbewußte Anteilnahme an dieſem 


überſchlanken, blaſſen Mann, der vielleicht dreißig Jahre 
zählen mochte, und deſſen dunkle, traurige Augen ängſtlich 
die Geſichter ſeiner Kunden mieden. Irgendwie ahnte ich in 
dieſen wenigen Sekunden ſein Schickſal. Davon bin ich heute 
feſt überzeugt. g 

Denn freilich, nachdem ich auf meine Waren unmenſch⸗ 
lich lange hatte warten müſſen, während er mit ſeinen ſchlei⸗ 
chenden, troſtloſen Schritten im Laden herumgegangen war, 
und als er mir endlich das Gewünſchte wortlos, und ohne 
aufzublicken, auf den Tiſch gelegt hatte, ſiegte die Beſtie in 
mir, und ich hervſchte ihn an, ob er ſich denn einbilde, daß 
ich die Abſicht hätte, bei ihm zu übernachten. Doch auch dieſe 
Zurechtweiſung ſchien auf ihn micht den geringſten Ein⸗ 
druck zu machen: er murmelte, ohne auf meine Entrüſtung 


zu reagieren, ſeine Addition herunter, ſchob dann mechaniſch 
das Geld in die Lade und fragte leiſe, mit geſenktem Kopfe, 


meinen Nachbarn, was er wünſche. | 
Ich hatte dieſes kleine Erlebnis bald vergeſſen. Als ich 


) Im Laufe der Zeit gewöhnte ich mich daran, wartete ins Innerſte aufgewühlt, ſeine Gleichgültigkeit verſchwun⸗ 
geduldig auf meine Waren und kümmerte mich nicht weiter den. Ein ſurchtbares Chaos hatte ſich geoffenbart ... Mehr⸗ 
‚um den „Idioten“, wie er allgemein genannt wurde. mals mußte ich wiederholen, was ich zu kaufen wünſchte⸗ 
Die ganze Umgebung des Spezereiwarengeſchäftes hann⸗ Dann brachte er zunächſt etwas anderes. Und plötzlich, ganz 
te dieſen ſonderbaren, verſchwiegenen Kauz, ohne etwas unvermittelt, brach er zuſammen und begann derart zu 
Näheres über ihn zu wiſſen. Alle gaben ihm ihre Mißgunſt ſtöhnen, daß mich ein kolter Schauer überlief. Ich ſprang 
deutlich zu werſtehen. Am meiſten taten ſich dabei die Kinder hinter den Ladentiſch und hob den Menſchen, den ich auf 
die „guten“ Kinder hervor. Wenn ſich der „Idiot“ an Sonn⸗ einmal mit zwingendem Inſtinkt ernſt nehmen mußte, auf. 


tagen manchmal auf der Straße blicken ließ und die Kinder 


auf dem nahe gelegenen Spielplatz verſammelt waren, ging 
plötzlich ein Ruck durch die kleine Schar, und ſie ſtürzten, 


einer Meute gieriger Wölfe gleich, ihrem Opfer nach, mit 
den Fingern ſpöttiſch auf ihn weiſend und höhniſche Reden 
führend. Er aber kümmerte ſich nicht um fie, ſondern ging 
ſcheu, mit zu Boden gerichtetem Blick, dicht an der Häuſer⸗ 
front die Straße entlang. 

Nur einmal — wenige Tage vor der Kataſtrophe — 
drehte er ſich plötzlich nach der boshaften Gefolgſchaft um, 
packte einen Jungen beim Kragen und hätte ühm ſicherlich er⸗ 
würgt, wenn nicht die entſetzten Eltern des Jungen dazu⸗ 
gekommen wären. Daß ſie ihr Kind ſchützten, war recht. 
Daß ſie aber die Schuld an dieſem Vorfall dem „Idioten“ 
gaben, war elterliche Verblendung, war mehr als das. 
Denn dieſes Erlebnis bildete wahrſcheinlich den Auftakt zu 
dem folgenden Unglück — — oder Glück. 

Nachdem die Eltern ihr Kind aus den würgenden Hän⸗ 
den befreit hatten, blickte der „Idiot“, unheimlich gleichgül⸗ 
tig, dem Jungen nach und ſchlich dann davon. Er war mir 
ein Rätſel. Ein armer Idiot, dachte ich damals moch. 

An einem Sonntag hatte ſich dieſer Vorfall abgeſpielt. 


Am nächſten Tage hatte ch um die Mittagszeit etwas in 


Große Tränen rollten aus ſeinen todunglücklichen Augen. 
Auf meine Frage, ob denn miemand da wäre, denn ich rufen 
könnte, machte er nur mit müder Hand eine unſagbar ver⸗ 
zichtende Geſte. . Dann gab er fi) einen heftigen Ruck and 
verſchwand in dem anliegenden Zimmer. Ich hatte das 
bange Gefühl einer Kataſtrophe. Der kleine gewöhnliche Spe⸗ 
zereiwarenladen atmete in dieſem Augenblick Schickſalsluft. 
Mit einemmal wußte ich, daß dieſer Menſch kein Idiot war, 
ſondern daß eine entſetzliche Laſt ſeine Seele bedrängte. 
Unſchlüſſig verließ ich dann den Laden; ich wollte nicht 
ſtö ren 

Den ganzen Nachmittag hielt mich eine peinigende Un“ 
ruhe gefangen. In meinem Unterbewußtſein ſchien der 
Teufel los zu fein. Immer wieder mußte ich an die großen 
hilflos⸗gequälten Augen des Menſchen denken. 
' Gegen Abend, auf meinem Heimwege, kam ich wieder an 
(dem Geſchäft vorbei. Schon von weitem erblickte ich vor 
dem geſchloſſenen Laden eine Menge Leute, meugierig⸗ſchen 
miteinander ſprechend und aufgeregt geſtikuljerend. Gerade 
als ich dazu trat, ſagte eine Frau: „Stellm S' Ihna vor, 
wenn der Idiot auf uns g'ſchoſſ'n hätt'!“ 
| Der Kaufmann hatte ſich vor ein paar Stunden das 
Leben genommen. — — — Weiß Gott, welch fürchterliches 


das nächſtemal den Laden betrat, wiederholte ſich das gleiche dem Geſchäfte zu tun und traf den „Idioten“ allein im Schickſal ihn dazu getrieben hat! Eines aber iſt ſicher: wir 
Schauſpiel, nur, daß diesmal keine gute Regung in mir Laden an. Erſchreckt blieb ich in der Türe ſtehen; fo hatte haben ähm alle Unrecht getan. 


wach wurde; lich ärgerte mich wütend. 


ich ihn noch nie geſehen. Er war wollſtändig verſtört, bis 


Was wiſſen wir von anderen Menſchen 


 Mält und war harmlos liebenswürdig gegen den jungen er ihn gefunden und ſagte feiner Frau nichts davon. Was 
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ſiht dann einen Durchbruch der Teſchner aus Abſeitsſtel⸗ 


— 5 1 8 
zung und fällt nacheinander einige Fehlentſcheidungen, de- D i e Re 0 [ tio i 
Ton e das zweite Tor der Tejcmer iſt. Klein ſchießt v 1 i 


Warf im die Ecke, Wyporek wirft ſich und hält den Ball ER 
auf der Linie feſt. Der Schiedsrichter zeigt erſt Fünferaus⸗ a 
ſchuß, dann aber zur Mitte und läßt trotz Proteſtes der hei⸗ ; ca 1 len 5 
en Spieler das Tor gelten. Monczka muß dabei vom 
„ſodaß die Heimiſchen die letzte Viertelſtunde mit nur ſchen beſiedelte Stadt Blumenau beſett haben. Im Haupt⸗ 


Fön Mann ſpielen müffen, Eine weitere Ede für Bed. Gotulio Vargas Leiter der braſiliani⸗ larger der ae OR Sr et De 


Wird abgewehrt umd laſſen die arg deprimiertenn Heimiichen ſchen Aufſtands bewegung ; 
i : 105 x 5 lien mit Ausnahme des Staates Amazonas in der Hand 
eier jetzt etwas mach. Dadurch gelingt es den Teſchnern New York, 13. Oktober. „Aſſociated Eppreß“ meldet aus 1 , e 8 jet Die Ahıfitändiiden hätten Belem, die 
raſch zunehmender Dunkelheit durch Wicherek noch ein 5 


8 we: Staatsprä m Rio Grande Do Haupt 10 f { 
den noch weichem der Schieds echter ſechs IM Porte. Mieder Wer spräſident von Rio Gran Hauptſtadt des Staates Para und Maceio im Staate Ala 


Sul Dr. Gotulio Vargas, der liberale Kandidat bei den goas beſetzt und dort eine Regierung gebildet. 
letzten Präſidentenwahlen, hat die Leitung der ganzen Auf⸗ SER 
ſtandsbewegung übernommen und iſt an die Front abge⸗ schlappen der Aufſtändiſchen. 
Biala⸗cipnik — hakoqh 0:0. Ecken weiſt, zur Führung der Operationen gegen den Staat Sas Montevideo, 13. Oktober. Amtlich wird gemeldet, daß 
7:3 für Biala⸗ipnik. Paulo. etwa 200 Auſſſtändiſche an der Grenze von Soa Paulo und 


nuten vor Schluß abpfeift. 


; [Parana von den Regierungstruppen geſchlagen worden 
Vormittag fand auf dem Biala-Lipnitplatz ein Freund⸗ Beſetzung Blumenaus durch die 1 5 Auch in den Städten Parana “= 2 — ſollen die 
ſchaftsſpiel zwiſchen den Hausherren und der Hakoah ſtatt, braſilianiſchen Aufſtändiſchen. Aufſtändiſchen eine völlige Niederlage erlitten haben und 


von den Mannſchaften in folgender Aufſtellung beſtrit. Buenos Ayres, 13. Oktober. Wie aus Porto Alegre ihre Führer im Staate Goyaz gefangen genommen worden 
wurde: FE Br wevlautet, ſollen die Aufſtändiſchen die beſonders von Deut⸗ jein. 
Biala⸗Lipnik: Penkala; Adowſki, Kaczmarczyk; Necaſz, 


ste, Wittek; Navara, Macher, Hazuk, Reiter, Neczas 2. %%%. 


Hakoah: Schneider; Grubner, Hönig; Bogler, Artus, 1 -Liaa. 2 
Sattler; Juſt, Schmeitiier, Ei ar Ray a Er meiſterſchaft der B Liga | Radio 


* 


Das von Schiedsrichter Posner gut geleitete Spiel ſtand Sportklub Bielig—Pleffer S. C. 1:1 (1:0): 


ſportlich auf Tei FÜ 2 2 7 . 

f keiner beſonderen Höhe. Bei beiden Mann⸗ Ecken 6:6. 
ſchaften zeigten ich die Hintermannſchaften als der über⸗ Ein ſportlich tiefſtehendes Spiel lieferten ſich auf dem Das . aus dem 
nene Seil, während die Halfreihen ſech fait die Wange Bre Peplaz die beiden M-Bigaveneine Sporttlub Bien uropaprogramm. 

elten, der Angriff aber beiderſeits ſehr ſchwach war. Bei und Pleſſer S. C. Das von Schiedsrichter Steinmuß ſehr Opern. 


ala-Lipnit waren die beiden Verteidiger, Laske, Navara, ſchwach geleitete Spiel ergab außer einer Anzahl von Eck.“ Montag. 20.40 Mailand: „Das Liebeselixier“ von Do⸗ 
Reiter und Neczas 2 die beſten Leute. Bei der Hakoah Hönig ſtößen beiderſeits, drei Elfmeter für die Pleſſer, von welchen nizetti, 21.00 Wien: „Das Mädchen von Navarra“ von 
der beſte Mann am Platze, von den Halfs Vogler, im An⸗ nicht ein einziger verwandelt wurde. Der einzige Sreſſer Weste 5 . 
ff Woreozek und Mehl, letzterer nur zu egoiſtiſch. ‚für Sportllub reſultierte aus einem Eigentor des Pleſſer: Dienstag. 19.50 Kattowitz: „Manru“ von Paderewſti, 
we Das Spiel gleichwertig, ohne beſondere Emotionen. Bia- Tormannes, der Ausgleich für die Pleſſer fiel in der letzten 20.00 Bern: „Das Rheingold“ won R. Wagner. 
=; ik im der erſten Hälfte mit Wind und Sonne im Minute nach einem FFveiſtoß. Das Spiel wurde als Vor Mittwoch. 19.30 Prag: „La ſerva padrona“ von Per⸗ 
en etwas überlegen, doch vergibt der Angriff alle ſich ſpiel des Spieles OSK. Teſchen — BBSV. ausgetragen. goleſi, 20.00 Langenberg: „Rigoletto“ won Verdi. 

etenden Chancen. Hönig läßt es dabei ſelten bis zum Tor⸗ f | . Donnerstag. 19.30 Budapeſt: „Hochzeit im Faſching“ 


ß kommen, da er in allen Zweikämpfen mit Reiter, Ha⸗ 


f 8 8 = won Poldini, 2035 Rom: „Don Pasquale“ von Donizetti 
RUE oder eczas Sieger bleibt. Drei Ecken für Biala-Lipnit, Bialski A. 5. — Grazyna, Dziedzice Freitag. 21.00 Daventey: „Madame Butterfly‘ von 
ein Elfmeter für Hakoah, den Hönig an die Stange ſchießt 1:1 (2:0). ‚Puccini, 21.30 Berlin: „La ſerva padrona“ von Pergoleſi. 
and den abprallenden Ball ins Tor lenkt, doch wird der Der BUNG. errang auf eigenem Platz einen überraſchen“ Samstag. 15.00 London: „Turandot“ won Puccini, 19.30 
fer matürlich micht anerkannt. den Sieg über die A⸗klaſſigen Odziedzitzer, der als verdient Wien: „Carmen“ won Bizet. ö 

In der zweiten Hälfte iſt die Hakoah überlegen und hat bezeichnet werden muß. Die Tore für den BAG. erzielten Operetten. 


nige gute Gewinnſtchanden, die aber meiſtens Mehl durch Mamczarczyk (1), Ropa (2) und Ptaſinſti, für Grazyna der Montag. 20.00 Zürich: „Die Inſel Tulipatan“ von Of⸗ 

einen Egoismus werdidbt. Biala⸗Lipnik kommt zu vier wei⸗ N 1 En ed Aue pet fenbach. N h R 

deren Ecken, doch wird nicht eine einzige davon verwertet. gut. 5 Di.aonnerstag. 20.30 Wien: „Künſtlerblut“ von Eysler. 

1 Spiel ift offen mit leichter Ueberlegenheit der Hakoah, N Freitag. 19.30 Frankfurt: „Der Tenor der Herzogin“ 
° im Feld gut kombiniert, vor dem Tor jedoch immer a von Künneche, 20.30 Breslau: „Der lustige Krieg“ von Jo⸗ 

ber werſagt. In der 20. Minute verläßt Neczas 2 im- Die polniſche Cigameiſterſchaft. bann Strauß. N 

Kr einer Meimungsverſchiedenheit mit feinen Klubkollegen In der Meiſterſchaft der polniſchen Staatsliga gelangten Samstag. 19.30 Stockholm: „Ein Walzertraum“ von 


* 


4 Matz, doch gelingt es der Hatoah auch nicht gegen die geſtern fünf Spiele zur Austragung, welche folgende Re- D. Strauß. 0 
= gehn Mann ſpielenden Biala⸗Lipniker etwas herauszu⸗ 1 — ae 3 r e mi a 7. e e ee e Konzerte. 
den. Das 0:0 Reſultat bleibt bis zum Schluß erhalten. Wisla — Warſzawianba 4:1; Dienstag. 19.35 Wien: Muſik auf zwei Klavieren; 20.00 

ſuch des Spieles gut. a Guorbarma — 2888. 2 0 Hamburg: „Die Jahreszeiten von Haydn; 21.00 Langen⸗ 
5 ’ 5 Pogon — Ruch 2 2; . berg: Abendfeier im Kölner Dom. 3 2 

Sturm — Leszczynski R. S. 7:1. Sec. Polonia 0:05) Donnerstag. 20.30 Daventry: „Elias“, Oratorium von 


1 i 
3 5 Warta — Oegia 2 l Mendelsſohn; 21.00 Berlin: Das Pro-Ate-Quartett ſpielt. 
Ebenfalls vormittags ſpielte Sturm auf dem BBSV. N FV 2) reitag. 21.30 Wien: Orcheſterkonzert der Wiener Phil- 
Platz 865 > Feige san 72250 Nene einen ziffernmäßig . 25 3 . =. hen . e . aus Schönbergs Aer Shaffensperiade 85 
en Sieg, der dem pielverlauf entſprechend ausfiel. Der pn. ee BA . Ba Proſſa. 
drgraff Slums zeigte fie) sehr ſchußfreudig und machte mit wender ausgetragen. bet Sracnia zue Sptele Ventag. 2000 Kön gsberg: „Dveilampf”. Komödie 
> ne ln der Leſzezyner was er wollte. In . 2 5 ö von Groetzinger, 2.15 Frankfurt: „Thädra“, Trauerspiel 
w erzielten Toren teilte ſich faſt der ganze Angriff. Schieds⸗ N 2 5 von Racine. 1 
dichter Dombrowſſti gut. Um den mitropacup. Dienstag. 21.10 Berlin: „Der Fall Nanicke“, Hörspiel 
2 fi a 1 65 8 905 1 ne de S ki u 21.05 Wien: Lebenslügen und Demaski 
a 5 a iana um den Mitnopmeup I Kon parta woch. Al. ien: enslügen ierun⸗ 
ana Il. Sturm II. 3:0 (2:0). gewann unerwartet hoch mit 6:1 und hat fid) dadurch für gen. Wer Szenen von Franz Molnar. . 
die Meiſterſchaft der Reſerven gelang es den Dzie⸗ das Finale qualifiziert, in welchem fie wahyſcheinlich auf Donnerstag. 20.30 Breslau: „Zweimal Othello“, Hör⸗ 
fahren, gegen die aus lauter jungen und noch wenig er⸗ Rapid, Wien ſtoßen wird. Die Entſcheidung fällt am Mitt⸗ ſpiel. 
5 8 Spielern beſtehende Sturmreſerve einen 3:0 Sieg woch in dem Spiel F. T. C. — Rapid in Budapeſt. j Freitag. 20.50 Langenberg: „Der Mann erklärt einer 
zielen. Schiedsrichter Borger. ' Fliege den Krieg.“ 


. ß 

ER NTERBTE Mann, den fie beide betrogen. Franz wunderte ſich über würde es denn auch genützt haben? Sie hätte geweint, 

ihr unbeſangenes Benehmen und ihve Heiterkeit H4go ge⸗ wäre vielleicht rot geworden oder hätte ſich einem ihrer 

— — ge 5 fie die Größe des Betru⸗ zornigen, kindiſchen Anfälle hingegeben. Vielleicht hätte 

ges micht verſtand, oder fehlte ihr jedes moraliſche Empfin⸗ fie au n, als ob die Schuld an allem ihn allein träfe. 

Roman von E. Miller und Horst von Werthern dene 4 RN us 2 wie ſeine ur 70 ie Fran 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Schon waren die Illuſionen, denen er ſich Dollys we- einem förmlichen Haß wich. Der Preis denn er für dieſe 

gen hingegeben, geſchwunden; er empfand die Leere ihres geiſt⸗ und gemütloſe Puppe gezahlt, war zu hoch geweien. 

Herzens voll tiefer Bitterkeit. Ihre Schönheit feſſelte ihn längſt nicht mehr, und fie lebten 

23. Fortſetzung. Eines Tages Hand er in ihrem Boudoer einen alten möglichſt fremd nebeneinander her, jo fremd, als dies für 

N „Meinſt du micht? meinte Franz überraſcht, „ſie hat Brief. Sie hatte ihn ſelbſt an den Schreibtiſch geſchickt, um zwei Geſchöpfe möglich iſt. die in demſelben Hauſe leben, 

och gar ſo herrliche Augen und prachtvolle Zähne.“ ingendeine Rechnung zu holen, und dabei fiel der Brief, den an demſelben Tiſche eſſen und ſich zehnmal am Tage ſehen 
ut „Sie iſt furchtbar mager und hat ein jo dunkles Kolo⸗ ſie längſt für vernichtet hielt in feine Hände. Er war von müſſen. 

„erwiderte Dolly geringſchätzig. „Ich kann ein Mädchen einer Schulfveundin geſchrieben, und als er ihn, von einem b N i NER Lan | 8 180 

hne Figur und frifcher Hautfarbe bei Gott micht Hübsch unertiärlichen Orange getrieben, Tas, da fiel der Schleier dete geworden? Verrucht inen Che, aus der deen 

unden. Hugo iſt ein hübſcher Junge, das gebe ich gern zu, ganz won feinen Augen, und er ſah die wahre Geſtalt der erg e N ex se 1 75 3 1 ige 

und er gefiel mir von den beiden weitaus am beiten.” Frau, für die er ſeine Ehre geopfert. In dem Briefe ſtand: ee Empfindungen blieb ie höſlh chr 5 3 genüber, 5 1 

für; „Der hübſche „Junge iſt mur ein ober, Del Nahe „Meine Hiebe Dane . A ; ſie war von ſich ſelbſt ſo ſehr in Aniprud genommen daß 

ger als ich“, entgegnete Franz lachend. 1 Ich bin für Dich unendlich froh, daß es Dir gelun⸗ fie gar nicht bemerkte, wie feine einſüüge Siebe eimer kalten 

„Er ſieht viel jünger aus viellicht weil er blond ift gen fit, den ſchweren Fisch zu angeln. Wie Hug von por len u e a 1 

und allem Anſchein nach ein heiteres Temperament hat.“ Dir! Du Haft immer prophezeit, daß Du von uns allen Fu 85 mee ene En 1 05 e 

bin „Während ich dunkel und von bösartigem Charakter die beſte Partie machen werdeſt, und nun geht Deine er 1 ö 


; ” 5 855 5 . 8 „Franz früher geweſen. Er gab ſich alle Mühe, fie zu be⸗ 
nicht wahr, Dolly? | Ki in Erfüllung. Du haft Deine „Unſchuld ‚ a 15 he ſond es ſehr 1 von ze 
Sie zuckte die Achſeln. dene „sinbevangen“ und “Dein ſanftes Weſen, mach hüüpſchen Vetter ſtets begleitet zu werden. Der Gedande 
„Hm, einſt warſt du ja auch ſo gutmütig veranlagt.“ ihrem vollen Wert baxiert. Einen reichen Majovatsherrn, N 8 8 ; Dr 


„Bevor ich einen anderen um jeim Erbe betrogen,“ das läßt ſich hören! Oh, wie ich Dich beneide!... Ueber- 8 ee eee e, e 


uf er bitter ein. dies iſt er auch noch jung und hübſch, während man ſich Franz Hg der fal I Rolle, die “= Nee Dualen ütt, 
„Wein Gott, mit welcher Beharrlichkeit du immer auf um einen ſolchen Preis ſelbſt die Werbung eines Ovang- 4 5 een > „ 
die al te Geſchichte zurückkommſt.“ Utangs gefallen, laſſen könnte. Du mußt jetzt nur beten, 7 Die u herrſchſüchtige lagen = zu An S 1 
be Er wurde ihr wirklich läſtig und fie gab ſich keine Mü: daß fein Vater raſch ſtirbt, damit Du ohne Zeitverſäum Franz Trevarracks Freundſchaft mit Hilda machte 
„dieſe Empfindung zu verbergen. Wenn ein Geſpräch ſich nis tonangebende Schloßherrin wirft.“ einſtweilen ebenſo vaſche Fortſchritte, wie die ſeiner Frau 
zwiſchen ihnen auch ganz freundlich anließ, ſo nahm es Der Brief wurde in dieſem Tone fortgeſetzt, aber Franz mit Hugo; nur die beiden Damen fanden keinen beſonderen 
doch ſchließlich einen bitteren Charakter an. Er freute ſich hatte nicht den Mut, weiterzuleſen. Er wußte nun, um Gefallen aneinander, und Hilda kam micht ſo häufig nach 
Paz daß fie offenbar an Hugo Gefallen gefunden habe. Sie welchen Preis er zum Verbrecher geworden war. dem Palais des Grafen wie ihr Bruder. 


verjeits fühlte ſich von Gewiſſensbiſſen durchaus nicht ge⸗ Er legte den Brief ruhig an die Stelle zurück, an der Fortſetzung folgt. 


— \ 


Serte 4. 


Alerzʒtliche Rundihau. 


ae öffne man zum Lüften möglicht ee hg 
7 nen Teil des Fenſters. Wo eine ſolche Möglichkeit ni „ 
Das Rlima unſerer Wohnung. jest, extiese wan den raschen, wollſtändigen Luftwechsel 
Das Klima wird im weſentlichen beſtümmt von der Tem⸗ durch Herſtellung von Gegenzug, der in längſtens 5 Minuten 
peratur der uns umgebenden Luft, ihrer Bewegung und die geſammelte ſchlechte Luft ausfegt und den ganzen 
ihrem Feuchtigleitsgehalt. Die von unserem Willen unab- Raum mit friſcher Luft anfüllt. Eine folde Lüftung iſt je 
hängigen Schwankungen dieſer Faktoren bedingen die Art nach Größe und Beſetzung des Raumes mehrmals täglich 
des Außen⸗Klimas. Zum Schutze gegen deſſen Unbilden, and ee Ganz beſonders bedarf das Schlafzimmer einer 
beſondere gegen Hithe und Kälte, gegen Wind, Schnee und ausreichenden Verſorgung mit friſcher Luft, wobei auf das 
Regen hat der Menſch ſich Wohnungen erbaut, in denen een 15 erſtrebende Schlafen bei offenem Fenſter hin⸗ 
er zwar durch die Ritzen und Fugen der Fenſter und Die⸗ gewieſen Te. Ex 2 ö 
ben lets nit dem Außen⸗Klima in Verbindung ſteht, aber Im Schlafzimmer ſpielt auch der Feuchtiglbeitsgehalt 
doch in weitem Maße in der Lage it, ſich das Innen⸗Klima, der Luft wohl die in geſundheitlicher Beziehung größte 
das Klima der Wohnung, nach eigenem Willen ſelbſt gu ge- Rolle. Die während der Nacht ausgeatmete Luft zuſammen 
ſbalten. Oberſter Grundſatz muß daber die Erhaltung der mit der gleichzeitig in vermehrtem Mae erfolgenden Haut- 
Geſundheit und der Arbeitsfähigkeit fein. Beide werden zu- ausdünſtung erhäht den Waſſergehalt der Luft. Nur wenn 
nächſt ſtark beeinflußt von der uns umgebenden Tempera- die Zimmerluft einen beſtimmten, je mach der Temperatur 
tur. Ganz allgemein ift zu fordern, daß in einem Kinder⸗ verſchieden hohen Feuchligteitsgehalt aufweiſt oder einen 
zimmer eine Temperatur von 17 — 20 Grad C, in einem bestimmten „relativen Sättigungsgrad“ erreicht hat, füh⸗ 
Wohnraum von 17 — 18 Grad C, in einem Schlafraum für len wir uns wohl. Daß vermehrte Luftfeuchtigkeit Möbel, 
Erwachſene von etwa 15 Grad C herrſchen ſoll. In einem Betten und Kleidungsſlücke verdicbt, ſei nur nebenbei er 
Krankenzimmer wird man für eine Temperatur von 17 — wähnt. Bei Körperruhe und unbewegter Luft ſoll im 
20 Grad C ſorgen müüſſen. Die Wärme in Arbeitsräumen Schlafzimmer der Höchſtwert der relativen Luftfeuchtigkeit 
muß der jeweiligen Beſchäftügung angepaßt werden, ſollte 5 we, im Wohn- oder Arbeitsraum 40 — 50 
der 18 — 20 Sund & über, und as Grad E under. Auf der anderen Seite pflegt bde Huft in unseren Wohn. 
r beſonders wenn ſie durch Zentralheizung erwärmt 

Möglichſt in jedem Zimmer ſollte daher etwa in Man- werden, oft zu trocken zu ſein. Zu trockene Luft läßt Haut 
neshöhe über dem Fußbaden ein Thermometer aufgehängt und Lippen ſpröde werden, macht bei offenem Munde und 
werden, das mit einiger Zuverläſſigteit über die wirklich längerem Sprechen Zunge und Gaumen trocken und löſt 
im Raume vorhandene Temperatur unterrichtet. Duvſtgefühl aus. Die einzig zweckmäßige Abhilfe beſteht in 
ee e ſolchen Fällen im Auſhängem naſſer Tücher, die durch Ver⸗ 
KFT 


g > iſt es, wie es beſonders in Büroräumen häufig geſchieht, 
durch Heigung und Wüftung. Vetztere dient vor allem auch trockene Luft durch Oeffnen eines Fenſters bekämpfen zu 
der Lufftverbeſſerung. Die Gutſammenſetzung der Außenluft wollen. a 
iſt im allgemeinen gut und richtig, im abgeſchloſſenen Rau- EBEN i 
me dagegen wird die Luft durch die Ausatmung und Aus- Zur Meſſung des Feuchtigkeits- oder Trockenheitsgra⸗ 
dunſtung der Menſchen, durch die Heizung und die ver- des der Luft im geſchloſſenen Raume bedient man ſich des 
ſchiedenen, künſtlichen Lichtquellen, wie Gas, Petroleum o- ſogenannten „Hygrometers.“ Das iſt ein kleiner Apparat, 
der Kerzenlicht uſto., in geſundheitsſchädlichem Maße ver- in dem in paſſender Weiſe gewöhnlich ein entfettetes Haar 
ändert. So kommt es zu einem vermehrten Gehalt der In⸗ aufgehängt iſt, das die Eigenschaft hat, ſich bei trockener 
nenluft an Kohlenſäure und Waſſer. Durch die Anweſenheit] Luft zu verkürzen und bei ſteigender Feuchtigkeit zu ver⸗ 
vom Menſchen im Wohnraum findet an die umgebende Luft längern. Wird ein ſolches Haar wie im Hygrometer dann 
aber auch eine ſtändige Wärmeabgabe ſtatt, die bei unge⸗ mit einem Zeiger verbunden, der ſich auf einer geeichten 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


mügender oder mangelnder Luftbewegung zu künſtlicher Skala bewegt, jo kann man die Feuchtigkeitsprozente der 
Wärmeſtauung im Körper führt. Beſonders der Säugling, Luft am Hygrometer genau jo ablejen, wie etwa die Wär⸗ 


megrade am Thermometer. Dabei iſt allerdings zu beachten, 
daß dieſe Art Feuchtigkeitsmeſſer ſehr veränderlich find und 
öfter üft und mittels der am Apparat angebrachten 
Stellſ. won Zeit zu Zeit nach beſtimmter Vorſchrift 


der womöglich noch in Betten und Kiſſen eingehüllt wird. 
erfährt jo nicht felten eine Ueberhitzung, die allerlei Krank⸗ 
heiten, ja unter Umſtänden ſogar ſeinen Tod zur Folge ha⸗ 


ben kann. 

Darum iſt Lüften des menſchlichen Wohnraumes von Wir find alſo im der Lage, das Klima unſerer Wohnung 
ganz beſonderer Bedeutung. Erwärmte Luft ſammelt ſich! ganz nach unſerem Wunſche oder den Geboten der Ge⸗ 
an der Zimmerdecke. Oeffnet man daher beim Lüften mur ſundheitspflege regeln zu könmen, und je ſorgfältiger wir 
ein tief W Fenſter, ſo bleibt die oben liegende ſchlech · dabei zu Werke gehen, um ſo leichter wird es gelingen, 
te Luft meſſt ungewechſelt und miſcht ſich höchstens mit der Krankheiten zu verhüten und für unſer Wohlbefinden zu 
einſtrömenden friſchen Luft, ſo daß eine wollſtändige Hurch ſorgen. 5 Dr -K. 
ſetzung des Raumes mit friſcher Luft unmöglich wird. Des⸗ 
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Eine der grössten Bierbrauereien Polens 
hat für folgende Bezirke 


Bierdcpois 


zu vergeben: 


Bielsko, Biala, Cieszyn, Zywiee, 
Wadowice, Sucha, Dziedzice und 
' Kalwarja. Als Reflektanten kommen 
nur solche in Betracht, die das Lager 
hypothekarisch sicherstellen können und 
der Branche vollkommen kundig sind. 
Eilofferte unter „WK. 588“ an Tow. 
Rekl. Miedzyn. Sp, zZ 0. o. Jen. Repr. 
Rudolf Mosse, Katowice, ul. 3-go Maja 10. 


Regenschuhe 


„Pepege“, absolut wasserdicht, sind ein ideales 
Schutzmittel gegen kalte Füsse und gegen die 
gesundheitsschädliche Feuchtigkeit. Leicht, elegant 
und billig sind sie gleichzeitig eine erwünschte 
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Ergänzung der Herbst-Toilette einer jeden Dame | 


— für Damen, ohne Aufschläge, ganz aus Gummi, 


ET ee eee, en RENTEN 11.14 — | 

für Damen, mit Aufschlägen aus Bohhurkain Gar- 5 0009980000000008® 
F e Sr Re 8 N ! 

für Damen, mit Aufschlägen, ganz aus Gummi, 15 h Helles 

schwarz, bronzefarbig oder beige Een 


„1 
20 Fabrikslokal 
Galoschen für Weberei 
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„Foothold“, für Damen halb ohne Absätze „ 450 

— für Damen, mit Unterfutter aus Trikot 3 9·— | in Bielitz oder Biala zu sofortigem 222 EN EN | 

— für Herren, mit Unterfutter aus Trikot „1020 | Bezug zu mieten gesucht, a f SR 3 
nn,, ee „ 9˙70 Offerten unter „Weberei Nr. 2176“ Makul aflur- 1 apler | 
Verlangt überall nur | an Ann. Exp. M. DUKES NACHF. CE 
<BEBEGE> . . st abzugeben in der Druckerei „ROTOGRAF | 
mit Schutzmarke Hufeisen. 8800 Sgesesesesseseeseeseses 'Bielsko, ul. Pilsudskiego 13, Teleion 1029. I 
!!!!!! ß Sie. C. 8. Miiperiing. Druderei 


Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Sta! „Bielsko. 


(Wattebäuſche oder Maiubere Taſchemtücher in kaltes Waſſer 
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mir iſt etwas ins Auge geflogen! 


Mit dieſem Schreckensruf lehnt ſich der Knabe aus dem 
Fenſter des Eiſenbahnzuges zurück ins Abteil. Man ſchart 
ſich beſorgt um den kleinen Reiſenden, der bis vor wenigen 
Minuten noch für alle der „Anſager“ war. Jetzt ſitzt er fil 
und traurig da, reibt das Auge mit den Fingern, Vol 
das Daſchentuch auf die Lider, aber es gelingt nur auf se 
kunden, den Schmerz zu lindern; dann geht es gleich wieder 
los. Die Mutter verſucht, dem Buben das Auge zu öffnenz 
es zeigt fi, daß ſtarke Lichtſcheu beſteht, reichlicher Ye 
nenfluß, und wo ſonſt eine weißlich ſchümmernde Hülle den 
Augapfel umſchließt, ſieht man eime heftige Rötung. 
von dem „Etwas“, das ins Auge geflogen iſt, leine Spur! 1 

So und ähnlich ſpielen ſich meiſt dieſe kleinen Vorfülle 
ab, die ſelbſt dann, wenn keine unangenehmen Folgen Dat 
aus eniitchen, für den Betroffenen eine arge Plage find. ö 
bis Hilfe geſchaffen iſt; „Heine Vorfälle“, denn es iſt hier 
nur die Rede von jenen winzigen Stäubchen, oder Kohle 
partifeln, oder Splittern aus Holz, Stahl und dergleichen, 
auch wohl Inſektenſlügeln, und was ſonſt mehr baum ſicht⸗ 
bar, durch die Luft ſauſt. Alle dieſe Winzigkeiten haben 
meiſſt keine Durchſchlagskraft und fie fliegen demgemäß 
gar nicht „ins Auge“, d. h. in den Augapfel — ſolche durch⸗ 
bohrerden Verletzungen ſind glücklicherweiſe ſelten — fon 
dern bleiben, wenn es ſchlimm kommt auf der Vorderfläche 
des Augenfenſters, der Hornhaut, feſtgekeilt ſitzen, meiſt je“ 
doch verkriechen ſie ſich in dem Bindehautſack, und zwar 
hauptſächlich in ſeinem oberem faltigen Teil. 

Wenn alſo die Mutter unſerem kleinen Freunde nun 
das „Etwas“ herausholen will und nach vielem gütlichen 
Zureden das Auge geöffnet wird, dann ſieht fie nur höchſt 
ſelten auf den erſten Blick den Fremdkörper auf der Horn 
haut ſitzen; er hebt ſich eben zu wenig auf dem dunklen 
Untergrunde ab. Und gar „Das Lid umdrehen“, um die 
Bindehantfalten überblicken zu können, das bekommen mut 
ſehr gewitzigte Joungleure fertig; es iſt wirklich eine im 
derleichte Sache, aber der Arzt, der es „fertig bekommt“, 
wird darob gewaltig bewundert. 

Alſo was tun? Es find ein paar ganz einſache Grund⸗ 
regeln zu beachten, die jeder ſich zu eigen machen kann. Ge 
langt ein Fremdkörper ins Auge, oder wie wir jetzt vichtiger 
ſagen, auf die Hornhaut oder Bindehaut, jo iſt alles un 
nütze Reiben mit den Fingern zu unterlaſſen, da es mur 
die Schmerzen vermehrt und überdies die zarte Ho 
ernſtlich gefährden kann. Man verſuche nur, einige Male 
ganz leiſe und worſichtig bei geſchloſſenem Auge auf dem 
Oberlide von oben außen (alſo von der Schläfengegend her) 
mach unten innen, zur Naſe him, mit der Fingerkuppe 
ſtreichen: es gelingt dabei oftmals, den Fremdkörper zum 
Tränenifee zu führen, wo er dann fortgeſchwemmt wird, aus 
dem Bindehauthſack heraus, und ſofort find alle Beſchwerden 
vorbei. Hat dies, nach einer Minute, beinen Erfolg, ſo dann 
man die Beschwerden durch Auflegen kühler Kompreſſen 


getaucht) lindern. Man ſoll jedoch das Auge nicht verbin⸗ 
den! Und dann möglichſt ſofort zum Onkel Doktor, falls 
angängig zum Augenarzt, der „es fertig bekommt“, den 
Uebeltäter von der Stelle feiner Wirkſamkeit in ein paar 

Selunden zu entfernen. Dr. Werner Bab 
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Schimmernde,duftige Stores, 


Gardinen und Vorhänge bringen die rechte 
Behaglichkeit in Ihr Heim, Erhalten Sie ihre 
Schönheit durch Persil! 8 

Einweichen in lauwarmem Wasser, leichtes 
Durchdrũdten in lau warmer Persillösung und 
gutes Spülen in ebenfalls lauwarmem Wasser 
reinigt gründlich und schonend. 

Farbige Stoffe wãscht man kalt, nachdem man 
vorher die Waschecfitheit an einem Zipfel 
ausprobiert hat. 
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